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Zürich 1882. VIII. Jahrgang N° 42 21 October
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4Moderne Jahreszeiten.

Frühling.
Willkommen, lieber Frühling, du Wonne der Natur.

Hätt' ich den Ueberzieher zurück vom Leihhaus nur!
Ach, Blumen bringst du endlich u\>ch halt, mein süsser Schatz,

T)u malst sie an die Scheiben, vergreifst dich nur im Platz.

Wie strahlet das Gelände, fast thnt das Aug' mir weh'.

Ich kauf 'ne blaue Brille gegen den frischen Schnee.

Sommer.
Eilende Wolken, Segler der Lüfte,
Wer mit euch wanderte, wer mit euch schiffte,

Grüsset mir freundlich ein blaueres Land!
Doch halt, was klag' ich? Ungerecht zag' ich;
Nirgends wie hier solchen Wechsel man fand.

.Morgens, da triefen vom Regen die Blätter,
Satt wird die Êrde vom Regen und satler.

Und wie erwünscht hört es urplötzlich auf!
Stürme dann brausen, ungenirt, hausen,

Schmeissen die Häuser und Bäume zu Häuf.
Ahenäs wird's ruhig, kühl jedoch, thu' ich

Mir einen Shwal um die Ohren, dann hör'

Wen'ger ich zittern vor den Gewittern
Scheiben und mich und das Vieh hinterher.
Doch kommt die Nacht dann, geht erst die Pracht an,

& Süss schläft man ein, denn jetzt regnet es Land.
Ja, so ein Sommer, macht weicher und frommer;
Heil, Gegend, Dir, wo die Wiege mir stand

Herbst.
Gelb ist das Blatt, die Traube grün, Kartoffeln schwarz, hurrah
Ja, Farbenspiele bringt der Herbst, wie nirgends man sie sah.

Still ist die Luft, der Vögel Chor, sie zogen lustig ab,
Denn unser Obst und unser Wein, die brachten sie in Trab.
Ich lach' in's Fäustchen, wenn's vom Sturm und Regengüssen dröhnt;
Du dummer Herbst, bring' doch was Neu's, das sind wir ja gewöhnt.

Winter.
Liebchen hinaus in die lachenden Auen
Freu' Dich mit mir uns'rer köstlichen Welt;
Nie war die Sonne so glänzend zu schauen,
Nie war so blau unser himmlisches Zelt.
Danke Du Gott, dass Dein Vater nicht Händler
Mit Kohlen, Holz, Torf und sonst Material,
Denn heute tanzt man im Freien den Ländler;
Wahrlich zu heiss wär's im dunstigen Saal.

Mamma, nun rüst' mir den Bergstock, denn schöner

Könnt's niemals sein. Morgen geht's in die Fern'
Gründlich verkehrt sind nun mal die Saisöner,
Gründlich verkehrt und drum gründlich modern.

?ür.ck 1S8S. W.^nrgsng N°4L 210etobsi'

(Kà^ Wustricks humoristisch-satyrisches Wochenblatt.
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>ViUIcommsn, lieber l^rûlàing, äu >Vonne à Xatur.
kliitt' ist, à liebe r?.iedsr /urüek vom I^iddau8 nur!
^od, Mumen dringt äu enàliod à^en dalt, mein süsser Sedà,
l>n m-itst sis an àie Geneiken, vergreifst àied nur im INà.
^Vi>> stradlst àa8 slelânàs, tast tlint às ^ug' mir wen'.

ton kaut" 'ne diane vrille gegen àen trisoden 8olmee.

Eilende Molken, Segler àer IMts.
Wer mit euon vanàerte, ver mit enoli 8odiffte,

i'.ràet mir krenoàlied ein I»lansrs8 lâà!
l)oeti dalt, vas klag' ion? l^ngsrselit Wg' ion:

Mrgsnàs vie nier solodsn Weokssl man tanà.

.>lorgsn8, àa trieken vom liegen àie Mittsr,
Sati vvirà àie Hrào vorn liegen nnà Witter.

i'nà wie ervvünsoitt dort es urpliit/liod u»f!
Stürme àann iirau^», ungenirt Iiauson,

Seiimsisssn àie lliinssi nnà lläume ?:n Hanl".

^lu'nàs >v!rà's riidig, iciiill jsàd, tdu' iod

Uir einen Sdval uni àis Obren, àann dôr'

Wen'gsr iod xittsrn - vor àe» tîevittsrn
Sodsibsn unà mied nnà àas Visd dintsrdsr.
vool, kommt àie ^iaeiit àann, gskt erst àie ?raedt an,

à Süss sodlätt man ein, àenn jst/t regnet es I.a»à.
à, so ei» Sommer, maedt veioder unà frommer;
klsil, Osgenà, Dir, vo àie Wiege mir stanà

Oelb ist àas Llatt, àis l'ranbe grnn. Kartoffeln sodvari?. lnirnìd î

^a, Farbenspiele bringt àer Herbst, vie nirgenàs man 8is sab.

Still ist àie Imkt, àsr Vögel Oder, sie ?.ogon lustig ab,
Venn unser Obst unà unser Wein, àie braedten sie in l'rab.
Iod laod' in'8 t?âusteden, vsnn's vom Sturm unà Ilsgsngnsssn àr<»bnt;
vu ànmmsr Herbst, bring' àoek vas Neu's, àas sinà vir m ge^adnt.

Eisboden divau8 in àis laodsnàsn ^uen
l?ren' viod mit mir uns'rer köstlioden Welt;
^ie var àie Sonne 80 glâo/enà ?.u 8odauen,
?sie var 80 iàan nn8er diinmlissdss î^elt.
Danke vu (là, àass Dein Vater niodt Händler
Mt. Hodlsn, Hol?., ?ork nnà sonst Natsrial,
Venn deute tan?.t man im dreien àsn lààlvr;
Wadrliod ?:» deiss vär's im ànnstigen Saal.

Namma, nun rü8t' mir àen öergstook, àsnn svdönsr

llönnt's niemals sein. Norgen gedt's in àie i?ern'

Orimàliod vsrksdrt sinà nun mal àie Saisönsr,
OrSvàliod verksdrt nnà àrum grûnàliok moàern.
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